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In lan d. 


Berlin den 2. Juni. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben den Oberforſtmeiſter Chriſtoph Gottlieb 
v. Barnekow zu Teſchevitz im Fuͤrſtenthum Rü⸗ 
gen, mit ſeiner Deſcendenz in den Freiherrnſtand zu 


ruhet. S 8 IE 
Se. Burchlaucht der General: Lieutenant und 


Homburg, ſind nach Luxenburg, Se. Durchl. 
der General⸗Major und Kommandeur der zweiten 
Landwehr = Brigade, Prinz zu Hohenzollern, 
nach Danzig, und der Generals Major und Kom⸗ 
mandeur der erſten Garde⸗Landwehr-Brigade, v. 
Ka ck, nach Kottbus von hier abgegangen. 

er Königlich Niederlaͤndiſche Kabinets-Kourier 
Ra gut iſt von Bräffel hier angekommen. 


— LC Meer 


A u s l d n d. 


D eu tſch Lan d. 
Bom Main den 29. Mai. Bei der am 26. d. 
hne des 


ſtatt gefundenen feierlichen 

GE Dom-Kapitels zu Köln wurden als 
Domprobſt Martin Wilhelm Fonck, bisheriger 
Apoſtoliſcher und General⸗Vicar der Diderfe Aachen 


ic., und als Domdechant und Erzbiſchdflicher Ges 
neral Bicar Herr Johann Huͤsgen, bisher Königl. 
Conſiſtorialrath ꝛc. zu Aachen inſtallirt. a 

Seit 22 Jahren ward in Solothurn kein Todes⸗ 
bel gefaͤlt. Ein ſolches iſt nun aber am 4. Mai 
9896 den 44 Jahre alten Landbauer, Johann 

ß von Buren, Oberamts Dornek, der am 12. 


V März feine Ehefrau auf greuliche Weiſe gemordet 
Gouverneur von Luxenburg, Prinz von Heſſen⸗ 


hatte, von dem Ober⸗Appellationsgericht ausgeſpro⸗ 
chen worden. Nachdem folgenden Tags der ver⸗ 
ſammelte Begnadigungsrath das Todesurtheil be⸗ 
ſtaͤtigt hatte, wurde der Verbrecher am 7. enthauptet. 
Oeſtreichiſche Staaten. 2 
Wien den 24. Mai. Alle Nachrichten aus Mai: 
land fahren fort, den Enthuſiasmus der Italieni⸗ 
ſchen Unterthanen über die Anwaeſenheit unſeres 
vielgeliebten Kaiſers zu ſchildern. Der Kaiſer iſt wie 
ein Genius und Vater feiner Unterthanen erſchie⸗ 
nen, hat wie mit einem Zauberſchlag alle Parteien 
vereinigt, und ſelbſt verirrte Unterthanen wieder in 
feine väterlichen Arme aufgenommen. Sein Er⸗ 
ſcheinen iſt das Feſt der e Verſöͤhnun 
und des innern Friedens. ie Perſonlichkeit d 
Kaiſers, die Alles mit Verehrung und Liebe erfüllt, 
mußte auf die Italiener um ſo mehr wirken, da 
Se. Majeftät wie ein liebender Vater, alle frü⸗ 
Bern Verirrungen in Zeiten der Gaͤhrung vergeſſend, 
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dertrauensvoll unter feinen Kindern erſchien. So 
traf er die Lombarden, die nun fortdaueend von den 
Gefühlen des Dauks und der allgemeinſten Ruͤh⸗ 
rung bewegt find. — Am Tage des Einzugs Er, 
Maleſtat in Mailand wurde der Euthuſiasmus aufs 
Hoͤchſte aefteigert, als Allerhöchſtdieſelben Abends 
zu Beſichtigung der Illumination in den Wagen 
ſteigen wollten, und die vor dem Pallaſt aufgeſtellte, 
zum offentlichen Dienſte beſtimmte, Geusd’armerie 
erblickten Der Kaiſer befahl ſogleich mit der ihm 
eigenen Leutſeligkeit, und in Ausdrucken, die einen 
tiefen Ausdruck hinterließen, daß ſich die Geusd'ar⸗ 
mes entfernen ſollten. Die freudige Menge brach 
in ein lautes Freudengeſchrei aus, und begleitete 
Se. Mojeſtät jubelnd in allen Straßen. Nicht der 
geringſte Unfall ſidcte die allgemeine Freude. | 
Trieſt den 20. Mai. Privarbriefen aus Corfu 
dom 8. Mai zufolge, ſoll eine aus Suda zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung Ibrahim Paſcha's nach Modon beſtimmte 
Diviſion Egyptiſcher Schiffe mit Munition, Trup⸗ 
pen und Lebensmitteln, in den letzten Tagen des 
April von Mault angegriffen und geſchlagen wor⸗ 
den ſeyn. Mehrere Trausportſchiffe ſeien dabei ge⸗ 
nommen, und der Reſt nach Suda zurückgeteieben 
worden. Die Griechen verſichern, daß dieſes Er— 
eigniß für den an allem Mangel leidenden Ibrahim 
Pafıba . der mit Sehnſucht auf dieſe Verſtarkung 
harre, ſehr nachtheilig werden muͤſſe. — Mittelſt 
eines aus Smyrna eingegangenen Schiffes, wel⸗ 
ches bei Napoli di Romania anlegte, erfährt man, 
daß bei Mitylene 10 von Nıala Bey nach Patras 
beſtimmte Schiffe mit Lebensmitteln von den Grie⸗ 
chen weggenomen worden ſeien. Die Privatbriefe 
ſetzen hinzu, daß dieſe Beute bereits in Napoli di 
Romania angekoinmen Tt, ` 
E 


E EN E : 

Den 20. Mai. Der Graf Saint: Marfan ift 
als außerordentlicher Votſchafter des Königs von 
Sardinien zu Mailand eingetroffen, wo er den Kai⸗ 
ſer nebſt feiner Gemahlin zu einem Beſuch nach Ge: 
nug eingeladen hat. Wirklich werden ſich JJ. KK. 
KK. MM. dorthin begeben, und mehrere Tage da: 
ſelbſt verweilen. Auch der König und die Königin 
von Neapel begeben ſich zu derſelben Zeit nach Ge⸗ 
nua, werden ſich aber dort einſchiffen, um zur See 
nach Neapel zurückzukehren. Der Neapolitanifche 
premierminiſter, Ritter v. Mediei, iſt im Gefolge 
des Königs, und ſoll mit dem Fuͤrſten von Metter⸗ 
nich zu Mailand über mehrere wichtige Gegenſtän⸗ 
de, die bereits früher vom Neapolitaniſchen Ge 


ſandten, Fhrften Ruffo, begonnenen Unterhand⸗ 
lungen zu Ende bringen. Graf St. Marſan fol 
gleichfalls Vollmacht haben, um über einige Punkte 
nut dem Fuͤrſten Metternich zu unterhandeln. 

Am 19. ertheilte Se. Maj. der Kaiſer in Mailand 
öffentliche Audienz; am 20. beſuchte Se. Maj. das 
im Jahre 1879 errichtete Lycaͤum und die Praͤfek⸗ 
tur; Nachmittags führte die Garniſon von Mais 
land mehrere Evolutionen auf dem Waffenplatze 
aus. An demſelben Tage begaben D der König 
und die Koͤnigin von Neapel nach Bellaggio, um 
den Comer See und die berühmte Umgegend deſſel⸗ 
ben zu ſehen. a 

NM. ie dee r lune n de. 5 

Brüffel den 28. Mai. Der Ober⸗Kammerherr 

des Königs macht auf Königl. Befehl bekannt, daß 
Se. Maj. heute um 1 Uhr große Audienz geben wols 
len, um die Gluͤckwuͤnſche zu der vollzogenen Vers 
maͤhlung S. K. H. des Prinzen Friedrich mit J. K. 
H. der Prinzeſſin Louiſe von Preußen anzunehmen. 
Der Fluͤgel⸗-Adjudaut Sr. Maj. des Königs von 
Preußen, Herr v. Thümen, iſt am 26. bier ange⸗ 
kommen und hat die Nachricht von der erfolgten 
Vermaͤhlung S. K. H. des Prinzen Friedrich der 
Niederlande uͤberbracht. Dieſes glückliche Ereigniß 
wird in dieſer Stadt, wo die erlauchten Vermaͤhl⸗ 
ten bald erwartet werden, Gelegenheit zu zahlreis 
chen Feſten geben. Dieſes neue Band befeſtigt 
noch mehr die Familien- Verhaͤltniſſe zwiſchen den 
Niederlanden und Preußen, und befprdert die In⸗ 
tereſſen beider Nationen. Der Prinz Friedrich und 
feine erhabene Gemahlin werden, wie man fagt, 
zwiſchen dem 20. und 26. Zum hier eintreffen. 
Glänzende Feſte werden den gluͤcklichen Tag ihres 
Einzugs in dieſe Mauern feiern; die Anſtalten da⸗ 
zu ſind ſchon alle getroffen. Wir wollen, ſagt das 
Journal de Brax., nicht alles ſagen, was wir wife 
fen, um dem Vergnügen der Ueberraſchung nicht 
zuvorzukommen. ve 
Fr an kere i ch. 8 

Paris den 26. Mai. Den 24. nach der Meffe 
ging der König nach Compiegne ab. In dem Ges 
folge Sr. Maj. befinden ſich der Dauphin, der 
Herzog von Aumont und der Marquis von Nie 
viered, — Die Daupbine K. H. iſt nach Chalons 
abgegangen, — Der König traf in Compiegne um 
43 Uhr ein. In allen Ortſchaften, welche Se. 
Maj. der König paſſirte, wurde er mit dem lebhafe 
teſten Zurufe von dem Volke empfangen. Der Kd⸗ 
nig hatte ſich jeden feierlichen Empfang durch die 
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Behörden und jede Anrede verbeten. Um 6 Uhr 

war beim König Diner von 30 Gedecken. Den 25. 

Së Se. Majeftät mehrere dffentliche Anz 
alten, 

Nach einer Königl. Beſtimmung fol der Graf 

v. Valmenier, Deputirter von Martinique, der Kro⸗ 


nungsfeier als Repraͤſentant aller Franzoͤſiſchen 


Kalonien beiwohnen. . 
Die Handelskammer von Bordeaux hat von dem 
Marineminiſter auf die geaͤußerten Bedenken die 
Verſicherung erhalten, daß der Contre⸗ Admiral 
Jurien Befehl erhalten habe, von ſeinem Poſten 
als Kommandant der See-Diviſion der Antillen 
einige Fahrzeuge nach Havannah zu ſtationiren, 
um die Franz. Kauffahrer gegen die Seerzuber in 
ed. von Mexiko und bei der Juſel Cuba zu 
uͤtzen. 

Der Konſtitutionel theilt aus Lyon vom 20, d. 
Folgendes mit: Ein ſonderbarer Vorgang hat hier 
das Herz einer Mutter mit tiefem Schmerz erfüllt, 
Ein junges Mädchen von 19 Jahren verſchwand 
vorgeſtern, ohne = 
Verschwindens ſich zu erflären wußte. Man glaubte 
daß ein junger Mann, der vergeblich um das Mäd⸗ 
chen geworben, fie entführt habe, allein folgender 
Brief Härte die Sache auf: „Lyon, den 18. Mai 
1825. Madame! Obne Zweifel Bnp Sie in Sorge 
über Ihre Tochter, welche ſeit 7 Uhr von Ihrem 
auſe ſich entfernt hat; Sie können indeß verſi⸗ 
chert ſeyn, daß ſie in Sicherheit und in guten Haͤn⸗ 
den iſt. Die Leute, in deren Hande fie gefallen, 
wollen nichts anderes, als ihr gelſtiges und zeitiges 
Wohl. Von Zeit zu Zeit ſollen Sie Nachricht uͤber 
Ihr Kind erhalten; anftatt Di zu betrüben, ſeg⸗ 
nen Sie die Vorſehung, welche es mit Ihrem Kinde 
fo gut gemeint bat. Zum Beweiſe, daß dieſer 
Brief nut ihrer Zuſtummung geſchrieben worden iſt, 
hat ſie ihn ſelbſt unterzeichnet. Virginie WË 
Man glaubt allgemein, daß die Behörden der Mut⸗ 
ter allen Beiſtand leiſten werden, um die Tochter 
zu befreien; leider aber kennt man, wie der Konſt. 
hinzufügt, das Kloſter nicht, wohin das junge 

Mädchen entführt werden ift. 

An der Börje hat ſich das Gerücht verbreitet, die 
Inſel Cuba habe ſich unabhängig erklart; dies war 
der einzige Theil der vormaligen Beſitzungen Spa⸗ 
niens in Amerika, welcher die Gewalt des Mutter⸗ 
landes noch anerkannte. Durch dieſe Nachricht, 
die, wie einige unſerer Blatter meinen, alle Merk: 
male der Wahrſcheimnlichkeit hat, find die Obligatio⸗ 


daß die Mutter die Urſache dieſes 


Di des Guebhardſchen Aulehens um 2 pCt. ger 
unken. g - 

„Ein fürchterliches Unglüct geſchah den 19. Mai 
in Rennes. Früh 7 Uhr ging der Arbenszaal des 
Artillerie: Regiments in die Luft, und von 45 bit 
50 gegenwärtigen Arbeitern wurden 36 getoͤdtet 
und verwundet. Das ganze Haus iſt bis auf den 
Grund zerſtoͤrt und mehrere Leichname wurden ohne 


Kopf und Acme in dem nicht weit davon fließenden 


Waſſer gefunden. 

In dem Hotel des Herzogs von Northumberland 
werden Anſtalten zu einem ungemein glaͤnzenden 
Feſte gemacht. Gel 

Ein in Verſailles wohnender Engländer hat es 
übernommen, bei Gelegenheit der Krönung die Ars 
men des Orts zu ſpeiſen. = 

Zur Krönungsferer werden folgende neue Stucke 
gegeben: Zu der Oper: Pharamond, Oper ia 3 
Akten; im Theatre traı gais: David, Trauerſpiel 
in 5 Akten, und: Der Bauernhof und das Schloß, 
Komödie in 1 Akt; in der komiſchen Oper: Der 
Bürger von Rheims, komiſche Oper in 2 Akten; 
im Odeon: Ludwig XII., komiſche Oper in 3 Ake 
ten; im Theater der Madame: Fenſter zu miethen, 
Vaudeville; im Vaudeville: die neuen Amazonen, 
Vaudeville; in den Varietés: die Blumenkronen, 
Vaudeville; im Theatre de la Gaite: die Rel 
nach Rheins, Vaudeville; in dem Amb'gu-Co- 
mique: der Einzug in Rheims, Vaudeville; in 
der Porte St. Martin: die 3 Epochen oder der neut 
Epimenides, Vaudeville. a E 

Von Hrn. Claufel de Couſſergues iſt eine zweite 
Ausgabe der Kroͤnungsgeſchichte der Könige von 
Frankreich erſchienen. E: 

Nach dem Moniteur iſt es keinem Zweifel untere 
worfen, daß das aus den Scherben der heiligen: 
Ampule geſammelte und in ein neues Gefaͤß ges 
brachte Oel daſſelbe ſei, mit welchem ſeit Clodwig 
die Könige von Frankteich geſalbt wurden. , 

Der Konftiturionel ſpricht den Wunſch aus, die 
Guade des Königs möge ſich bei Gelegenheit der 
Krönung auch auf die aus Frankreich verbannten 
Individuen verbreiten und ihnen die Ruͤckkehr ins 15 d 


terland möglich machen. Die Etoile antwortet: 
ebe Verbrechen, von welchen nur der Himmel lo 
ſprechen könne. Zwar ſchwdore der Konig, Barm⸗ 
herzigkeit zu üben, aber er ſchwdre auch, Miſſethaten 
zu beſtrafen, ünd die, welche Schmach und Trauer 
üder Frankreich gebracht habe, müſſe unter allen 
Vergehen als Ausnahme behandelt werden. 
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Das Journal de Paris meldet aus Mailand 


vom 15. d. M., daß der Fürft Metternich gegen⸗ 
wärkig fehr beſchäftigt iſt, und daß derſelbe mit 
dem Franzöſiſchen Botſchafter, fo wie mit dem Eng⸗ 
liſchen Botſchafter, Sir Henri Wellesley, dfters 
n hat. n ſpr 
odifikationen, die der Kaiſer in der obern Ver⸗ 
waltung ſeiner Italieniſchen Staaten einzuführen 
beabſichtigt. Ein von Florenz abgeſchickter Kabi⸗ 
nets⸗Kourler hat die Nachricht uͤberbracht: die Groß⸗ 
berzoglich Toskaniſche Regierung habe umſtaͤndli⸗ 
che Berichte über die Unglüͤcksfaͤlle erhalten, welche 
die 18,000 Mann ſtarke Egyptiſche Armee, unter 
Ibrahim Paſcha, in Morea erlitten hade. 

Die fuͤr den Pflanzengarten erwarteten Thiere 
ſind mit dem Dampfboot angekommen. 

Das Municipalkorps von Paris, den Seinepraͤ⸗ 
fekten an der Spitze, wird den König den 6. Juni, 
dem Tage des Einzuges in Paris, an dem Triumph⸗ 
bogen bei der Barriere St. Martin Wée Der 

ug geht darauf nach der Kirche U. L. F., wo ein 
SA geſungen wird. Am Abend ift großes Feuer: 
werk, und die offentlichen Gebäude werden illumi⸗ 
nirt. An dieſem Tage werden reichliche Vertheilun⸗ 
gen an Wein und Speiſen unter die Armen gemacht. 
B. 0. Juni iſt für das große Feſt auf dem Stadt⸗ 
hauſe beſtimmt, bei welchem der König und die Kd⸗ 

igl. Familie erſcheinen wird. Drei große Saͤle 
find dazu neu eingerichtet worden; in dem Saal des 
Herzogs von Angouleme wird an einer Tafel von 
50 e das Sr. Maj. nicht mitgerechnet, 
geſpeiſet. Waͤhrend der Tafel werden eine Cantate 
und mehrere Muſikſtuͤcke aufgeführt werden. Nach 
dieſem Baukett wird der König den Kaffee im Saal 
Karls X. trinken, von wo er ſich nach dem Thronſaal 
braicht, um einem Konzert beizuwohnen. Getanzt 
wird in den Sälen St. Johannes, Ludwigs XIV. 
und in dem Säulenfaal. An den verſchiedenen Ta⸗ 
feln werden Platze für 1800 Damen belegt, für die 
Herren ſind große Buffets eingerichtet. An dem⸗ 
ſelben Tage Enden in den Eliſeiſchen Feldern und bei 
der Kronbarriere große Volksfeſte ſtatt. Die Spring⸗ 
brunnen werden mit Wein gefüllt, und andere Er⸗ 
friſchungen und Speiſen vertheilt. Zu Tanz und 
Spiel wird Gelegenheit gegeben „zwei große Feuer⸗ 
werke und eine allgemeine Illumination beſchließen 
dieſen Tag. Einige Tage darauf wird in den Hal⸗ 
len und Märkten den Herren Laſttraͤgern, den Das 
men der Halle, der Korporation der Kohlenträger 
und andern öffentlichen Arbeitern ein Gaſtmahl ge⸗ 
geben werden. 


Man ſpricht von wichtigen 


* 


Die außerordenklichen Botſchafter der aus wärti⸗ 
gen Mächte gehen heute nach Rheims ab. 

Der Herzog von Villa Hermoſa, Span. Grande, 
außerordentlicher Botſchafter des Koͤnigs von Spa⸗ 
nien, iſt geſtern hier eingetroffen. a 

„Die Krönungsmeffe ift von Herrn Cherubini und 
die Muſik zur Ceremonie von Herrn Leſueur kompo⸗ 
nirt. a 

Die wichtige Operation der Auflöſung und Fluͤſ⸗ 
ſigmachung des eingetrockneten Oeles, welches in 
den Scherben der hell. Ampule aufgefunden worden 
iſt, wurde den 22. Mai in Rheims von dem Erzbi⸗ 
ſchof bei verſchloſſenen Thuͤren in Gegenwart der 
Behörden vorgenommen. Die Anweſenden haben 
das dabei aufgenommene Protokoll unterzeichnet. 

Herr v. Martignac iſt zum Großofſtzier der Ehe 
renlegion ernannt worden. ; 

Zu Großkreuzen des Ludwigs⸗Ordens find der Bar 
ron v. Damas, der Generallieutenant Donnadieu, 
der Generallieutenant Claparede zu Kommandeu⸗ 
ren: der Kriegsminiſter, Marquis von Clermont⸗ 
Tonnerre; zu Großkreuzen der Ehrenlegion die Her⸗ 
ren Fourcroy, Chaptal, der General Rampon; zu 
Großoffizieren: die Herren v. Peyronnet, v. Cor⸗ 
biere und v. Rayneval, Geſandter in Berlin; zu 
Kommandeurs die Herren Puymaurin, v. Roftaing 
und v. Tinant; zu Offizieren die Deputirten Heu⸗ 
mann und Baſterreche ernannt worden. „ 

So ſehr die Krönungsfeierlichkeit das Publikum 
in Anſpruch nimmt, fo behaupten doch immer die 
Borſengeſchaͤfte ihr Vorrecht, und die miniſteriellen 
Blatter haben ſich gegen eine Menge von Angriffen 
zu vertheidigen. Die Hauptfrage betrifft immer 
noch die Herabſetzung der Sprocenfigen Renten zu 3 
pCt. Nur im Fall eines Krieges, meint eine 
Stimme, die ſich in der Etoile vernehmen läßt, kon⸗ 
nen die Renteinhaber gefährbet fein. „Die Erfah⸗ 
rung, heißt es in dieſem Aufſatze weiter, von 10 
Jahren haͤtte indeß die furchtſamen Gemüther bes 


lehren koͤnnen, daß es jetzt mit dem Kriege nicht ſo 


ſchnell geht, denn nur zu ſehr hat es ſich bei vielfa⸗ 
chen Gelegenheiten gezeigt, daß die Kabinette ihre 
Politik auf einen hoͤhern Standpunkt gebracht ha⸗ 
ben, als der frühere war. Man hat alle Veran⸗ 
laſſung zu glauben, daß die Souveraine von Euro⸗ 
pa für lange Zeit dem Krieg entſagt haben, da ſie 
die Verwuͤſtungen deſſelben kennen lernten. Sie 
haben es erfahren, daß ſelbſt ein glücklicher Krieg 
niemals das einbringt, was er koſtet, und man et 
kennt ihren edlen Wetteifer zur Erhaltung des Frie⸗ 
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dens. Die Welt hat bei dieſer Politik, welche der 
Moral und der Menſchlichkeit gefällig iſt, alles zu 
mie und ſchon hat ſich der Kredit aller Mächte 
befeſtigt. Die Fonds von Oeſtreich, Preußen, Ruß⸗ 
land haben ſich gehoben und halten ſich nahe an 
Pari, und in Frankreich ſind ſie ſogar darüber ge⸗ 
ſtiegen. Zwar haben wir unſere gluͤckliche Nachba⸗ 
rin Britannia nicht erreicht, allein wir nähern uns 
ihr. Jeden Schritt, den unſere Induſtrie vorwärts 
macht, macht der Kredit mit, und in dieſem Fort⸗ 
ſchreiten werden unſere 3 pCt. nicht auf 75 ſtehen 
bleiben, da die in England auf 95 und darüber ge⸗ 
ſtiegen find.“ Der Ariſtarque dagegen behauptet: 
„Der Finanzminiſter hat alles auf die Agiotage ger 
gründet, dieſe iſt ihm fehlgeſchlagen, und ſo ſtuͤrzt 
ihm alles zuſammen.“ 

Die Krone des Koͤnigs, welche ſeit einigen Ze 
gen bei dem Kron⸗Juwelier Herrn Baptz ausgeſtellt 
war, wird auf 18 Mill. Fr. geſchaͤtzt. 

Der König hat den Trappiſten im Kloſter Port 
du Salut, im Departement der Mayenne, 2400 
Fr. geſchenkt. . e ? 

Den 29. oder 30. Mai wird in Rheims ein außer⸗ 
ordentlicher Moniteur erſcheinen. zk 
Den Parifer Journaliſten find Einlaßkarten in die 
Kathedrale von Rheims von dem Adjudanten des 
Königs, Grafen v. Larochefoucauld, der mit dem 
Departement der ſchönen Künfte beauftragt iſt, zu⸗ 
geſchickt worden. f d 
Das Theater des Odeons koſtete der Regierung 
vor 2 Jahren 280,000 Franken. In dem abgelau⸗ 
fenen Jahre betrug die Einnahme im Odeon 700,000 
Fr. Dieſe große Einnahme verdankt die Kaſſe ins⸗ 
befondere dem Deutſchen Freiſchuͤtzen, welcher nach 
bomaliger Aufführung noch immer Zuſchauer in 
Maſſe herbeizieht. g 

n. 


a n i 
Madrid den 18. Mai. Der König bewohnt 
noch das Schloß in Aranjuez, woſelbſt auch der 
Ruſſiſche Geſandte eine Wohnung gemiethet hat. 
Als der König durch einen außerordentlichen Kou⸗ 


tier aus Paris die Nachricht von den Unglücsfäls 


len in Peru erhielt, vergoß er Thraͤnen. Indeß 
lieſt man in der geſtrigen Gaceia folgenden offi⸗ 
ziellen Artikel: „Der General-Kommandant der 
Ebene von St. Roch (Odonnel) bat einberichtet, 
daß den 4. d. M. der Oberſt Caſariego, der von 
Peru über Rio nach Gibraltar gekommen, in Al 
geſiras eingetroffen iſt. Er meldet, daß nach der 
unglücklichen Schlacht vom 9. December — über 


welche die Regierung den ofſtziellen Bericht des Ges 

neral Laſerna bis jetzt nicht erhalten hat — der Ge⸗ 
neralmajor Don Pio Triſtan den Oberbefehl uͤber 
die vereinigten Truppen der Königl. Armee Übers 
nommen hat, und bereits uͤber 5000 Mann unter 
feinen Befehlen zählt. Der General Don Pedro 
Olaneta, der den 4. Februar mit feinem Haupt⸗ 
quartier in Oruro ſtand, kündigt in einer kraftvol⸗ 
len Proklamation an, daß er noch hoffe, über die 
Revolutionaire den Sieg davon zu tragen.“ In 
Kadir hat die Niederlage bei Ayacucho großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Mehrere Handelshaͤuſer vom erſten 
Rang werden dieſen Ort verlaſſen, da ſie den un⸗ 
vermeidlichen Fall von Havannah, Porto- Rico, 
Manilla und ſelbſt der Canarien — wo ſeit kurzem 
eine große Gaͤhrung herrſcht — voraus eben. Den 
6. um 9 Uhr des Morgens ſind die Offiziere und 
Soldaten der Armee von Peru, die auf der Kor— 
vette Vea angekommen waren, in Kadix ausge⸗ 
ſchifft worden, einige der Offiziere ſind arretirt, 
und gegen ſie eine Unterſuchung begonnen worden. 
Mehrere höhere Offiziere jener Armee ſcheinen, da 
fie die Ruͤckkehr nach Spanien fürchten, ſich nach 
Frankreich und England wenden zu wollen. Die 
Oberſten Mateo Ramirez und Garcia Cambo ſind 
nach Manilla gegangen. In der Umgegend von 
Aranjuez und Granada haben ſich Guerillas ſehen 
laſſen, deren man bis jetzt nicht hat habhaft wer⸗ 
den koͤnnen. A | 

Der König hat Herrn Caſtello zu feinem Leib⸗ 
Arzt ernannt und Kberhäuft ihn in Aranjuez mit 
den ſchmeichelhafteſten Auszeichnungen. Auf ſeine 
Vorbitte iſt den Profefforen der Medizin und Chi⸗ 
rurgie, die ihre Stellen verloren haben, geſtattet 
worden, ſich über ihr politiſches Betragen ausweis 
ſen zu duͤrfen. 2.200: 

Der Kriegsminiſter ift benachrichtigt worden, daß 
der Oberſt Barradas mit feinen Truppen, die für 
Havannah beſtimmt find, gluͤcklich in Porto⸗Rico 
angekommen ift, deſſen Einwohner voller Begeiftes 
rung für die Sache des Königs find, 

In Kadix erwartet man mit jedem Tage eine 
reiche Sendung aus Havannah. Da aber 4 Kos 
lumbiſche Korſaren im Angeſicht des Hafens kreu⸗ 
zen, fo find den 9. d. M. vier Kriegsſchiſfe, unter 
deren Bedeckung 40 Kauffahrer ſich auf die Küſten⸗ 
e CB ausgelaufen, um jene Sendung zu 

ecken. . 

Man glaubt ziemlich allgemein, daß der Gene⸗ 


ral Copons und Herr Puente-Romero von dem etz 
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ſten Kriminalgericht freigeſprochen werden, zumal 
da erſterer an dem Praſidenten des Ratds von Ka⸗ 
ſtilien einen mächtigen Beſchuͤtzer hat. Butſchrif⸗ 
ten, die von mehreren hundert Perſonen unterzeich⸗ 


net waren, ſind bei der Regierung eingegangen, 


um den General Cruz aufs neue vor Gericht zu zie⸗ 
hen. Neulich ließen ſich bet Tarragona mehrere 
verdaͤchtige Fahrzeuge ſehen. Man ſchloß ſogleich 
die Thore, keiner wagte ſein Haus zu verlaſſen, und 
die Truppen kamen in Ihren Kaſernen zufammen. 
Bald varanf näherte ſich eine Fregatte den Hafen, 
und erkundigte ſich, ob ein Franzöſiſches Schiff da 
ſei. Sie feuerte zwei Kanouenſchuͤſſe ab und ließ 
eine Rakete ſteigen. Jetzt eilte die Beſatzung unter 
die Waffen und blieb die Nacht hindurch in dieſer 
Poſition; die Kanoniere ſtanden mit brennender 
Lunte neben den Batterien, Indeß ward, als der 
Tag aubrach, kein Schiff mehr geſehen. 

8 Das Vorhaben, noch Havanna Truppen zu 


ſchicken, feſſelt gegenwaͤrtig die Aufmerkſamkeit der, 


Regierung; ſie hat beſchloſſen, daß 2500 Mann in 
4 Wochen dorthin abgehen ſollen. Ein Regiment 
von den vormaligen Glaubenstruppen, unter Uns 
führung des Baron d'Eroles, ut dieſer Tage nach 
Korunna marſchirt. Die Bekleidung dieſer Manns 
chaft, fo wie alles zu ihrer Vewaffuung und Hm⸗ 
berſchaffung Erforderliche, ſoll in Entrepriſe ge⸗ 
geben werden. 

Man ſagt, meldet das Journal de Débats, daß 
Herr Grijalba, Edelherr bei Sr. Maj. und Sekre⸗ 
tair im geheimen Kabinet, die Minifter Zea und 
Salazar, die Generale Cruz, Furnas und Queſa⸗ 
da, und der neue Ober-Poltzei-JIntendant, Reca⸗ 
cho, damit umgehen, eine theilweiſe Miniſterial⸗ 
Veränderung zu Stande zu bringen. Die gegen⸗ 
wärtigen Minifter der Finanzen, des Krieges und 
der Juſtiz ſollen ausſcheiden und den Marquis Cam⸗ 

Sagrado, Herrn Arjona und den Direktor der 
Tiigungskaff zu Nachfolgern erhalten. Auch 
cheint es, als werde die General⸗Intendantur der 
Er, gänzlich aufgehoben, und in einem Miniſte⸗ 
rium eine befondere Abtheilung für das geſammte 
Polizeiweſen errichtet werden. In den Provinzen 
würden dann die Geueral⸗Intendanten zugleich die 
Geſchaͤfte der bisherigen Polizei: Intendanten erhal⸗ 
ten. Oekonomiſcher wäre dieſe Maaßregel ſicher⸗ 
lich. Bereits hat der gegenwärtige Direktor der Po⸗ 
lizei gezeigt, daß er es mit den Erſparniſſen ernſt 
meine. err Recacho hat damit angefangen, daß 
er bie Zeladores reales, eine Art reitender Geus⸗ 


+ 


d'armerie, die vieles Geld koſtete, in eine Fußpoli⸗ 
zei verwandelte. Man will ſogar wiſſen, daß der 
Sturz ſeines Vorgängers, des Nufino⸗ Gonzalez, 
nur das Vorſpiel zu anderweitigen großen Veraͤnde⸗ 


rungen ſeyn werde. Nach Briefen aus Aranjuez 


wird der Praͤſident des Raths von Kaſtilien ſeinen 
Abſchied bekommen, und der General Cruz in dies 
fen Poſten ruͤcken. Man füge hinzu, daß am Fer⸗ 
dinaudstage eine uneingeſchrankte Amneſtie, von der 
nur die Urbeber des Aufſtandes auf der Inſel Leon 
ausgenommen feien, erſcheinen werde. Man darf 
jedoch nicht vergeſſen, daß jedes Jahr dergleichen 
Gerüchte in Umlauf kommen, auf die man daher 
wenig oder nichts zu geben hat. Saͤmmtliche Ges 
nerale, die ſeit dem Jahre 1810 in Amerika kom— 
mandırt haben (Morillo waheſcheinlich ausgenom⸗ 
men), und die neulich beguftrant wurden, dem Kb⸗ 
nige über die Urſachen der dort ſtattgehabten Um⸗ 
waͤlzungen zu berichten, find ſchon in Aranjuez an⸗ 
gekommen. Der einzige Davıla fehlt noch, der 


zum Praͤſidenten dieſer Junta ernannt iſt; man hat 


jedoch einige vorbereitende Sitzungen bereits ges 
halten. A 

Ju den Gewaͤſſern von Kadir machen die Ameris 
kaniſchen Kaper die Schifffahrt unſicher. — Den 
II. d. Mts. kam es bel Barcelona zu einem Schar⸗ 


mützel zwiſchen Franzöſiſchen Soldaten von der 


Garniſon und ropaliſtiſchen Freiwilligen, die einen 
Gefangenen eskortirten. Von beiden Seiten iſt ein 
Mann geblieben, Jemand iſt wegen der Aeußerung, 
daß das Marienbild in Montſerrat von Holz ſei, zu 
10jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt worden. 
Den 2. Mai iſt in den Hafen von Gibraltar ein 
Engl. Schiff eingelaufen, das 8 Offiziere von der 
Peruaniſchen Armee an Bord hatte. Ein Kolumbi⸗ 
ſcher Korſar hat dieſes Fahrzeug durchſucht und den 
Spaniern 60,000 Fr. abgenommen. 
Großbritannien. 
London den 5. Mai. Der fortwährende Fall 
der Fonds hat nach den nunifterichlen Blättern durch⸗ 
aus keinen Zuſammenh ing mit den Begebenheiten. 


Indeß wenn auch jedes einzelne Gerücht wenig Be⸗ 


deutung hat, jo konnen fie doch zuſammen genome 
men unguͤnſtig wieken. Die Irlaͤndiſchen Blätter 
drohen mit großen Volksunruhen, und die Erfläs 
rung, daß der Engliſche Geſandte an den Verhand⸗ 
lungen in Mailand keinen Theil nehmen ſoll, giebt 
zu allerhand Beſorgniſſen Veranlaſſung. Nicht we⸗ 
niger Beſorgniß erregt bier die Nachricht von einer 
Expedition der Suͤdamerikaner nach der Inſel Cu⸗ 
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ba, wodurch Jamaika gefährdet wird; ferner die 


Fortdauer der Mißverbältuiſſe zwiſchen Portugal 
Be und die Entwürfe des ce, Königs 
on Egypten auf den Peloponnes. (Ca 
Das Dubliner Morungreguter macht wüthende 
Ausfälle dariiber, daß die katholiſche Emancıpation 
verunglückt iſt; da indeß in Dublin be dieſer Nach⸗ 
richt alles rubig bneb, ſo begnügen die dortigen 
Blätter ſich damit, von einem großen Aufſtande in 
Mancheſter zu ſprechen, der von den dortſgen Ra⸗ 
dikalen zu Guuſten der Katholiken gemacht worden 
ei, woran jedoch kein wahres Wort iſt. 

Der Brittiſch⸗katholiſche Verein hielt am 22. d. 
eine Verſammlung, in welcher Herr O'Connel eine 
lange Rede bielt. Der berüchtigte Hunt nabm 
ebenfalls das Wort, wurde aber, als er von den 
Vorfällen zu Mancheſter anfing, zur Ordnung ges 
rufen. 

de Regierungs zeitung von Madras iſt uns bis 
zum 28. Jauuar zugegangen. Dieſe Blaͤtter ent⸗ 
balten die günſtigſten Nachrichten über den Krieg 
gegen die Birmanen. 

In Exeter wurde wegen Verwerfung der katholi⸗ 
ſchen Bill den ganzen Tag mit allen Glocken ger 


läutet. 
Amerika. 

Neu⸗Pork den 1. Mai. Bolivar hat ſchon 
zum dritten Male ſeine Eingabe an den Kolumbi⸗ 
{den Kongreß, ihm feine Abdankung zu bewilligen, 
wiederholt. Indeß iſt dies Geſuch von dem Konz 
greß, in welchem 21 Senatoren und 52 Abgeord⸗ 
nete dagegen ſtimmten, verworfen worden. Be⸗ 
merkenswerth iſt folgende Stelle aus Bolivars 
Schreiben in dieſer Hinſicht (datirt Lima, 28. Des 
tember 1824): „Tag und Nacht martert mich der 
Gedanke, daß man, wie meine Feinde verbreiten, 
meine der Freiheit geleiſteten Dienſte als ein Werk 
des Ehrgeizes anſehen möchte. Erlauben Sie mir 
daher immer die freimüthige Bemerkung: ich glau⸗ 
de, der Ruhm Kolumbiens konne durch meinen Auf⸗ 
eithalt auf deſſen Boden etwas verunziert werden, 
mem man glauben kbante, dieſe Republik würde 
fortwährend mit einem Tyrannen bedrohet, und 
dergleichen Kränkungen, mich betreffend, gewiſſer⸗ 
maßen auch die Vorzüge der Republik in Schatten 
ſtellen, da ich einen, wenn auch un beträchtlichen, 


Theil derſelben ausmache. Daher möchte ich Europa 


und Amerika gar zu gern Überzeugen, wie ich die 
doͤchſte Gewalt, fie mag einen Ne haben de 
wolle, verabſcheue.“ Ein Amerikaniſches Blatt 


theilt folgendes merkwuͤrdige Dokument mit: „An 
Se. Excellenz den Befreier von Kolumbien. Hua⸗ 
manga den 12. December 1824. Ein warmer 
Feund des Ruhms, kann ich, wenn auch beſiegt, 
Ew. Exc. nur Glück wünſchen, wegen der am Ta⸗ 
ge von Ayacucho geſcheheuen gluͤcklichen Beendigung 
Jorer Unternehmung in Peru. Bei dieſer Gelegen⸗ 
bat gebe ich mir die Ehre, mich Ihrem Dienfte ans 
zubieten und Sie im Namen der uͤbrigen Spamiſchen 
Generale zu begrüßen. Ich bin Ihr ergebenſter 
Diener und verbleibe, Ihnen die Hand kuͤſſend, Joſe 
Canterac.“ Man ſagt, daß dieſer General nicht 
nach Europa gegangen, ſondern als Geiſel fuͤr die 
Uebergabe der Feſtung Callao in Peru verblieben iſt. 
Laſerna iſt mit wenigen Offizieren feines Staabes 
von Qullca bereits den 1. Marz in Rio Janeiro an⸗ 
gekommen, wo ihn der Engl. Admiral Sir Georg 
Eyre mit allen Ebrenbezeugungen empfing. Aber 
der Regent von Braſilien verbot ihm, an den Hof 
zu kommen. Rodil behauptet ſich fortwährend in 
Callao. Der Peruaniſche Admiral Guije, der dem 
Intendanten von Guayaquil 30,000 Dollars für 


ſeine Mannfchaft abforderte, und als er fie nicht ers 


hielt, eine drohende Sprache führte, iſt von dieſem 
Jatendanten in Verhaft genommen und unter Ede 
forte nach Ama gebracht worden, wo man ihn vor 
ein Kriegsgericht ſtellen wird. Der General Sour 
blette iſt zum Kolumbiſchen Kriegsminiſter ernannt 
werden. Die Botſchafter von Mexiko und Guati⸗ 
mala ſind in Bogota eingetroffen und freundlich em⸗ 
pfangen worden. In dieſer Stadt iſt eine Bibelge⸗ 
ſellſchaft im Werden. x ` 

In Guatimala wurde am 5. März der erfte Bune 
des⸗Kongreß ſehr feierlich erbffnet. Die Nachricht 
von dem Siege in Peru wurde der Verſammlung 
offiziell mitgetheilt; die Mitglieder erhoben ſich und 
riefen mt einer Stimme: „Unabhängigkeit und 
Bolivar!“ 


Die Bevollmächtigten aller Spaniſch-Amerikani⸗ 


ſchen Staaten ſind zu einer Verſammlung nach 
Panama zum nächſten Oktober eingeladen. Es ſoll 
daſelbſt die Befreiung von Cuba und Porto- Rico 
von Spanien in Berathung genommen werden. 
Außerdem wollen die Suͤdamerikaniſchen Staaten 
auf dieſem Kongreſſe die Gerechtigkeit ihrer Sache 
vor allen Mächten der Chriſtenheit vertheidigen, und 
die Politik zu dieſen Mächten näher beſtimmen. 

Waſhington den 12. April. Der General Las 
fanette, welcher den 24. Februar abgereifet if, um 
die ſüdlichen Provinzen zu beſuchen, wird ſeinen 
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Weg über Norfolk, Halifaxe, Fayetteville, Char⸗ 
lestown, Fort⸗Jackſon, Saint⸗Louis, Vincennes, 
Frankfurt, Neu⸗Genf, Philadelphia und Boſton 
nehmen. Die Entfernung, welche er von Waſhing⸗ 
ton nach Boſton hat, beträgt 5286 Meilen (Eng⸗ 
liſche), und er hat zu dieſer Reiſe nicht mehr als 
90 Tage. Die letzten Nachrichten von ihm find aus 
Auguſta, wo er den 23. März ankam. Ueberall 
wird er vom Staatsgouverneur empfangen, und in 
jeder Stadt feiert man ihm Feſte, ja ſelbſt in den 
geringſten Dörfern erbaut man ihm Ehrenpforten. 
Bei ſeiner Durchreiſe durch Camden wohnte er einer 
intereſſanten Feier bei. Die Reſte des Generalma— 
jors Baron von Kalb, der im Unabhaͤngigkeitskrie⸗ 
ge blieb, erwarteten ſeit langer Zeit ein, den Dien⸗ 
ſten und der Ergebenheit diefes fremden Offiziers 
wuͤrdiges Monument. Sie wurden waͤhrend des 
Aufenthaltes des Generals Lafayette in dieſer Stadt 
ausgegraben und nach einem Grabmal gebracht, 
wo ihm ein Denkmal errichtet werden ſoll, wozu 
der erlauchte Gaſt der Nation den Grundſtein gelegt 
hat. Zum Beweiſe, wie ſehr man auch in den ſuͤd⸗ 
lichen Staaten den General Lafayette ehrt, kann 
folgender Brief aus Buenos⸗Ayres dienen: „Ich 
empfange, heißt es in demſelben, fo eben die Zei⸗ 
tungen der Vereinigten Staaten, und leſe darin den 
feierlichen Empfang, den man überall dem General 
Lafayette bereitet. Ich habe niemals die öffentli⸗ 
chen Blätter mit groͤßerem Vergnügen gelefen, und 
ich glaube nicht, daß jemals in der civiliſirten Welt 
einem General eine ſolche Aufnahme zu Theil ge: 
worden iſt. Zehn Millionen Menſchen, von Dank 
und Freundſchaft erfüllt, erklären einſtimmig den 
General Lafayette zum Gaſt der Nation und erwei⸗ 
fen ihm die groͤßten Ehren, welche Bürger einer 
freien Nation erweiſen können. Dies iſt eine Be⸗ 
gebenheit, worüber Europa erſtaunen muß.“ (Wenn 
wir uns daran erinnern, daß der Feldmarſchall Bluͤ⸗ 
cher bei feiner Anweſenheit 1814 in England in als 
leu Städten von dem Volke durch die Straßen im 
Triumphe gezogen wurde, ſo iſt unſer Erſtaunen 
nicht ſo groß.) . 8 

Mexiko den 2. April. Der Staats ⸗Sekretair 
ber oe ër Uingelegenbeiten hat im Namen des 
Mexikaniſchen Volkes ein Schreiben an den Baron 
Alexander v. Humboldt erlaſſen, worin er ihm für 
ſeine Bemühungen um die Keuntniß des Spaniſchen 
Amerikas dankt und ihn zugleich zu einem zweiten 
Beſuche einladet. Hr. v. Humboldt aͤußerte in 
ſeiner Antwort: „Ich habe die Hoffnung noch 


nicht aufgegeben, mit Erlaubniß Sach Fuͤrſten 
die majeftätifchen Cordilleras von Anahuac noch 
einmal zu beſuchen, die Erzeugniffe derſelben abers 
mals zu unterſuchen und das ſchöne Schauſpiel 
der fortſchreitenden Wohlfahrt zu genießen, welche 
freie Inſtitutionen und die Kunſte des Friedens 
unfehlbar in der Mexikaniſchen Republik hervor- 
bringen werden.“ 

Madame Iturbide hat gebeten, ihre Penſion in 
Mexiko genießen zu dürfen, 


Ruß el an d. 


St. Petersburg den 23. Mai. Die Geſund⸗ 
heit J. M. der Kaijerin Eliſabeth iſt vollkommen 
wieder hergeſtellt; die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps, die waͤhrend ihrer Krankheit hier 
akkreditirt worden waren, ſind ihr in der vergange⸗ 
nen Woche vorgeſtellt worden, naͤmlich der Franz. 
Geſandte Graf von Ferronays, der Spaniſche Ge⸗ 
ſandte Ritter Paez de la Cadena, der Neapolita⸗ 
niſche Geſandte Graf Ludolf und der Wuͤrtember⸗ 
giſche Geſandte Fuͤrſt von Hohenlohe-Kirchberg. 

Am 5. April d. J. wurden zwei Frauenzimmer 
bei Riga, in einer einſamen Gegend der Stadt, 
die unglücklichen Opfer einer Koppel herrenloſer 
Hunde, welche fie zerriſſen. } 

Kürzlich ſtarb zu Willna der Profeſſor der alte 
klaſſiſchen Literatur, Staatsrat) Groddeck. 

Am 19. d., am Himmelfahrtstage, hat der Me⸗ 
fropolitan des Laternifchen Ritus, Erzbiſchof von 
Mohileff, die neue Kirche eingeweiht, die er auf 
eigene Koſten in dieſer Hauptſtadt erbaut und fun⸗ 

Odeſſa den 12. Mai. Unverbürgten Schif⸗ 
fer⸗Ausſagen zufolge, fol das Admiralſchiff des Ka⸗ 
pudan Paſcha noch innerhalb der Dardanellen in 
Brand gerathen und ſo übel zugerichtet worden ſeyn, 
daß daſſelbe zur ü eng in Konſtantinopel zus 
ruck erwartet würde. Von der Urſache des Brau⸗ 
des wird nichts erwahnt. RER 
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Vermiſchte Nachrichten, 


Der berühmte Planetenſteller Frickmann 18 zu 
Wien geftorben, und hat 300 Fl. zur Erhaltun 
eines Uhu's teſtirt, der 55 Jahr alt iſt und no 
alle körperliche Fahigkeiten heſitzt. 

8. 2 i zwei Beilagen.) 


ſammen iſt. 


Dresden eingetroffen ; 


habe, um freien Abzug zu erhalten. 


Beilage zu No. 46. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 8. Juni 1825.) a 


Osmaniſches Reich. 

Türkiſche Gränze den 19. Mai. Mehrere 
von Jaſſy und Belgrad eingelaufene Briefe beſtaͤti⸗ 
gen, wie man ſagt, die Siege der Griechen über 
die Egypter, und melden, daß Ibrahim Paſcha zu 
einer Kapitulation gendthigt worden ſei, nach wel⸗ 
cher er die Hälfte der Waffen, Kanonen, Pferde 
und aller Kriegsbedürfuiſſe den Griechen überlaſſen 
5 a Derſelbe E: 
i leich verbindlich gemacht haben, nicht mehr 
55 Griechen zu fechten. Nach eben dieſen 
Briefen war Odyſſeus mit dem Griechiſchen Gou— 
vernement wieder ausgeſohnt, doch würde derſelbe 
kein Kommando behalten, ſondern am Sitz der Pe: 
gierung ſich ferner aufhalten. Die Nachrichten, 
daß Colocotroni auf freien Fuß geſtellt ſei, verdie⸗ 
nen keinen Glauben, da neue Verfügungen zur 
ſchnelleren Beendigung des Drogeffes gegeben wur⸗ 
den. Die von Livadien aus gegen More vorrüfs 
kenden Türken verlaufen ſich auf ihrem Marſche, 
und Dien ſich wegen nicht ausgezahlten Soldes in 
Streithaufen auf, die das Land verwuͤſten, den 
Griechen aber nicht mehr furchtbar ſind, da ſchon 
kaum ein Drittheil der Türkiſchen Armee mehr zu⸗ 


den gleiches Schickſal aus gleicher Urſache haben. 


Der Paſcha von Scutari weigert ſich foͤrmlich, auf⸗ 


bevor er das zum Solde noͤthige Geld 
Der eroͤffnete Feldzug wird alſo für 
noch ungünftigered Ende als alle früs 


zubrechen, 
erhalten habe. 
die Tuͤrken ein 
heren nehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ihre Kdnigl. Hoheiten der Prinz Marimilian, 
die Prinzeßin Amalia und der Prinz Friedrich Auguſt, 
find von Höchftdero vorgehabten Reiſe, am 27. in 
und ſofort in das Sommer⸗ 
oflager nach Pillnitz abgegangen. 

8 — berühmtefie E Italiens iſt der 
Neapolitaner Paganini. Aber dieſer Virtuos hat 
die ſonderbare Gewohnheit, jedesmal, wenn er ein 
Konzert gegeben, auf zwei oder drei Monate zu 
verſchwinden, fo daß man ſeinen Aufenthaltsort 


* $ 


Die Korps der meiften Paſcha's wer⸗ 


nie erfährt. Als er das letzte Mal verſchwand, 
blieb er lange weg, und ein verbreitetes Geruͤcht, 
daß er geſtorben jei, fand mit jedem Tage mehr 
Glauben. Plötzlich fand man vor 3 Wochen an 
allen Ecken Neapels angeſchlagen: „Violinkonzert. 
Der berühmte Künftler Paganini“ ꝛc. Ganz Nea⸗ 
pel ward wach bei dieſer Auferſtehung. Paganini 
hatte ſich namlich in ein Landmaͤdchen in der terra 
di Lavoro verliebt, und brachte ſeine Zeit am 
Ufer des Garigliano unter einem andern Namen 
zu. Als er diesmal nach Neapel zurückkam, brachte 
er, außer ſeiner Violine, auch noch ſeine huͤbſche 
Frau mit. 


... ——u— . gees 


Todes =» Anzeige. 

Geſtern um halb 7 Uhr Morgens entſchlief ganz 
ſanft unſere geliebte Tochter Jenny. Von der af: 
tigen Theilnahme überzeugt, machen wir dieſes, 
unter Verbittung der Beileidsbezeigungen, unſern 
Freunden bekannt. 

Rothſirben den 4. Juni 1825. 5 

v. Röder, General⸗Lieutenant. 
5 Henriette v. Röder, geborne 
v. Bardeleben. 


—— — —AA‚ääü 


Bekanntmachung, 

Die Gluſzyner und Czapury Mühlen in der 
Nähe von Pofen werden, jedoch jedes Grundſtück 
beſonders, von Johanni d. J. auf ein Jahr, gegen 
Erlegung des Pachtzinſes vierteljaͤhrig voraus zu 
bezahlen, im Termin 

den arſten Juni c. 2 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Kryger 
früh um 9 Uhr in unſern, Inſtruktionszimmer in 
Pauſch und Bogen verpachtet. Jeder, der mitbie⸗ 
ten will, hat eine Kaution von 50 Rthlr. für jedes 
Grundſtuͤck dem Deputirten zu erlegen. * 

Die Bedingungen konnen jederzeit in der Regi⸗ 
firatur eingeſehen werden, 

Poſen den 8. Mai 1825. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
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Bekanntmachung. Sr 
Die zu dem Lukas und Veronika v. Szczaniecki⸗ 
ſchen Nachlaſſe gebdrigen, im Buker Kreiſe bele⸗ 
genen Guͤter Pakoszaw und Brodki ſollen auf den 
Antrag der Vormundſchaft, jedoch jedes beſonders, 
auf drei Jahre von Zohanni d. J. bis dahin 1828 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu ſteht ein 
` in au 
Termin auf EEN D De 
vor dem Landgerichtsrath Hebdmann Vormittags 
um 10 Ubr in unſerm Jaſtruktionszimmer an. 
Der Zufchlag erfolgt mit Genehmigung des Ober⸗ 
vormundſchaftlichen Gerichts nach e der 
Vormundſchaft. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
jederzeit in unſerer Regiſtratur eungeſehen werden. 
Wer zum Bieten zugelaſſen werden will, hat bei 
Pakos law 500 Rthlr. und bei Brobki 200 Rthlr. 
als Kaution baar oder in Pfandbriefen dem Depu⸗ 
tirten zu erlegen. n ` 
Poſen den 12. Mai 1825. a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die den Pisczyuskiſchen Eheleuten gehörige, 
zu Rosnowo im Poſener Kreiſe belegene Wind⸗ 
mühle nebſt Zubehör, ſoll vom 1. Junt d. J. ab 
anderweit auf ein Jahr verpachtet werden. 

Der Termin ſtehet auf 
den i4ten Juni c früh um to Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendar Jeiſek in unferm 
Inſtruktions⸗Zimmer an. N > 
" Die Bedingungen fünnen in der Regiſtratur gin: 
geſehen werden. N S 

Poſen den 26. Mai 1825. ; A 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Anmeldung der Anfprüche an die, auf der- 


Brandſtelle des Tobias Moſes zu Steſzewo von 
dem Franz Kurkowiak im vorigen Jahre gefunde⸗ 
nen 30 Goldſtücke, haben wir einen Termin auf 
i den 13 ten Juli cur. 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Kryger früh 
um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, und 
laden die unbekannten Eigenthuͤmer vor, in demſel⸗ 
ben perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte 
zu erſcheinen und ihre Anſprüche an den Fund d 
hörig nachzuweiſen, mit der Warnung, daß fonft 


der Fund zwiſchen dem Eigenthuͤmer und dem Fin⸗ 
der oder auch dem Fiskus getheilt werden wird. 
Poſen den 17. März 1825. ed 
Königl. Preuß. Land» Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 

Die zur Konſtantin v. Urbanowskiſchen 
Nachlaßmaſſe gehörigen, im Schrimmer Kreiſe bes 
legenen Güter Maskewo und Trabinek ſollen 
von Johanni e ab auf drei nach einander folgende 
Jahre, jedes Gut beſonders, in Termino 

den 22 ſten Juni cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirken Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp im 
Parteienzimmer unſeres Gerichts oͤffentlich meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 

Wer bieten will, muß vorher dem Deputirten 
200 Rthlr. Kaution erlegen. 

Die Bedingungen konnen jederzeit in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Der Zuſchlag erfolgt mit Genehmigung der Vor⸗ 
mundſchaft. ` 

Poſen den 8. Mai 1825. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht 
— — — — 
. Edictal:Citation. 

Mittelſt der bei der Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſion zu 
Rypin am 24. Januar 1904 aufgenommenen Ceſ⸗ 
ſion cedirte die Marianna v. B obolecka, ge⸗ 
borne Naramows ka die Summe von 12,800 Flor. 
nebſt ı3jährigen Zinſen dem Ignatz v. Kamin⸗ 
ski, dieſer cedirte fie anderweit am 6. Februar 1804 
bei dem Kreisgerichte zu Kaliſch an den Peter v. 
Magnuski, und wurde die Gefjion für letztern an 
demfelben Tage ausgefertigt. Peter Magnuski hat 
nach Auszahlung dieſer Summe bei der Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Kommiſſion zu Wraclawek über den für ihn verblie⸗ 
benen Reſt von 582 Rihlr. 19 gGr. 114 Pf. dis⸗ 


ponuirt, und ſelbigen am 15. September 1806 vor 


dem damaligen Kommenderie⸗ Gerichte hieſelbſt an 
Getz Katz abgetreten. Dieſer Reſtbetrag nebſt Zin⸗ 
ſen befindet ſich im Depoſitorio des unterzeichneten 
Königl. Landgerichts, die Aus zahlung an die Getz 
Katzſchen Erben kann aber nicht geſchehen, weil die 
Ausfertigung der gedachten Ceſſionen der Bobolecka 
auf v. Kaminski, und dieſes auf Peter v. Magnuski 
verloren gegangen und bis jetzt nicht beſchafft werden 
können. Auf den Antrag der Getz Katzſchen Erben 
werden daher die erwähnten Ceſſionen aufgeboten, 
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und alle diejenigen, die als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch 
machen, ins beſondere aber der dem Wohnorte nach 
jetzt unbekannte Peter v. Magnuski oder deſſen Er⸗ 
ben, zu dem auf 

den z 0 ſten September cur. Vor: 

mittags um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Hebdmann 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termin 
vorgeladen, in demſelben perſdnlich oder durch ges 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, um 
ihre Anſpruche anzumelden, und erweislich zu mas 
chen, widrigenfalls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤ⸗ 
chen praͤkludirt, die Ceſſionen für amortifirt erache 
tet, und der cediste und deponirte Betrag den Getz 
Katzſchen Erben, als rechtmäßigen Eigenthümern, 
ausgeantwortet werden ſoll. 

Poſen den 8. Mai 1825. 3 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Dubhaſtattions⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers ſoll das zu 
Kowanowo im Oborniker Kreiſe belegene Frei⸗ 
ſchulzengut der Michael Buſſeſchen Erben, im 
Jahre 1823 auf 6240 Rthlr. gerichtlich gewürdigt, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 2 ten Auguſt, 
den 4 ten Oktober, 
den 14 ten December c. 
um H t, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts: Rath Culemann in unſerm Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer an. 

Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen perſdulich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtoietenden erfolgen wird, infofern nicht ges 
feßliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 

Zare und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden, ; 

Poſen den 2. Mai 1825. ` 

Königl. Preuß. Landgericht. 


5 Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Grafen Casper und The⸗ 
reſia v. Potulickifchen Eheleute werden von dem 
unterzeichneten Landgericht alle diejenigen Praͤten⸗ 
denteu, welche an die, für die Gebrüder v. Szeli⸗ 
ski auf das im Gneſaer Kreiſe belegene Gut Ze 
laskowo auf Grund der Anmeldung des frähern 


Beſitzers Stephan v. Garezynski ad proto. 
collum vom 24. December 1796 im Hopothekenbu⸗ 
che Rubr. III. Nro. 6. eingetragene Summe 
2333 Rthlr. 10 Sgr. oder 14,0 Gulden polniſch, 
als Eigenthümer, Ceſſionarien oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber der über dieſes Kapital ausgefertigten 
Schuld⸗Inſtrumente Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch Öffentlich aufgefordert, ſolche ihre An⸗ 
fprüche in dem zu deren Angabe angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Termine auf f 
den 12 ten Juli d. J. 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Rath 
Jentſch entweder in Perſon, oder durch genugfant 
informirte und legitimirte Mandatarien, wozu ih⸗ 
nen auf den Fall der Unbekauntſchaft unter den hie⸗ 
ſigen Juſtiz-Kommiſſarien die Herren Landgerichts⸗ 
Rath Schulz, Juſtiz⸗Kommiſſarius Niklowitz und 
Advokat Sobeski vorgeſchlagen werden, anzu⸗ 
melden und zu beſcheinſgen, ſodann aber das Wei⸗ 
tere zu gewä tigen. Sollte ſich aber in dem Ter⸗ 
mine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, 
daun werden dieſelben mit ihren etwanigen Anfprüs 
chen praktudirt, und es wird ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegange⸗ 
nen Inſtrumente werden für amortiſirt erklart, und 
in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute 
auf Anſuchen der Extrahenten wirklich geldſcht 
werden. g 
Gneſen den 17. Januar 1825. 
nigl. Preuß. Landgericht. 
Avis aux Emigres frangais, aux heritiers 
d’Emigres, de Condamnes, de Deportes; 
et aux Creanciers des ayant droit a lindem- 
nite dun milliard. 

Recevant chaque jour une infinité de lettres 
de MM. les &migres qui nous demandent des 
conseils sur les personnes qu' is doivent A Paris 
charger de leurs intéréts, et étant dans im- 
possibilitè de répondre à toutes ces lettres, 
nous croyons A-la-fois remplir un acte de ju- 
stice et rendre service aux malheureuses vic- 
times de la revolution, en leur rappelant 
tu aucun &tablissement nest plus digne de 
leur estime et de leur confiance que l’Asso- 
ciation pour la defense legale des inter&ts 1&- 
gitimes, dirigée par M. le vicomte de Bothe- 
rel, fondée depuis 1821, et actuellement #ta- 
blie rue de Choiseul No. 8. ses antécédens, 
sa composition, son désintéressement, tout 
la recommande A MM. les &migres. - 

Signe, le comte de Montbron, député 
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de la Haute-Vienne; Leroux du Chä- 
telet, député du Pas-de-Calais; Clau- 
sel de Coussergues, député de l’Avey- 
ron; le chevalier Dumarche, député 
de l’Ain; le general de la Fruglaye, 
depute du Finistere; Crignon Au- 
zouer, député du Loiret; le Comte 
de Latour-Dupin, député de Seine et 
Marne; Chabon de Solilhac, député 
de la Haut-Loire; Renaud, député 
du Morbihan; Ducasse de Horgues, 
depute des Hautes-Pyrenees; Paul de 
Chäteandouble, député du Var; Creu- 
26, député de la Vienne; Lardemelle 
depute de la Moselle; le marquis 
de la Laurencie, député de la Cha- 
rente; le comte de Montbrian, de- 
pute de Ain; Delonguève, depute 
du Loiret; le vicomte du Montbrun, 
député du Pas-de-Calais; de Chiè- 
vres, député de la Charente-Inferieu- 


re; le comte Maubert de Sesmaisons, 


député de la Loire-Inférieure; Ser- 
pillon, député de Saöne-et-Loire; le 
comte de Valon, député de la Cor- 
reze; le marquis de Pracomtal, de- 
pute de la Nievre; le baron Bacot 
de Romans, déeputé d’Indre-et-Loire; 
le chevalier Legonidec, député de 
10rne; le vicomte Dutertre, depu- 
te du Pas-de-Calais; 
de la Loire; Hennessy, député de la 
Charente. , 
Extrait de la quotidienne du 18. Mai 1825. 


Nachricht an die Franzoͤſiſchen Emigrirten, an 


die Erben der Emigrirten, Verurtheilten und 

Deportirten, fo wie an die Gläubiger derfels 

ben, welche Anfprüche an der Entſchaͤdigung 
einer Milliarde haben. 

Da wir täglich eine große Anzahl Briefe von den 
Herren Emigrirten empfangen, die von uns zu er⸗ 
fahren wuͤnſchen, welche Perſonen ſie hier in Paris 
mit ihrem Intereſſe beauftragen konnten, und da 
es uns unmoglich iſt, alle dieſe Briefe zu beantwor⸗ 
ten, fo glauben wir ein Werk der Gerechtigkeit zu 
erfüllen, und gleichzeitig den unglücklichen Opfern 
der Revolution einen Dienft zu erweiſen, indem wir 
ihnen in Erinnerung bringen, wie kein Etabliſſement 
ihrer Achtung und ihres Vertrauens würdiger iſt 
als: der Verein zur geſetzlichen Vertretung legiti⸗ 
mer Anfprüche, der im Jahre 1821 ‚gegründet iſt, 
von dem Herrn Vicomie von Votherel dirigirt 


Fournas, député 


wird, und gegenwärtig in der rue de Choiseul No. 
8. beſteht. Die Grundfäge feiner Mitglieder ſowohl 
als feine Uneigennuͤtzigkeit empfehlen ihn den Herz 
ren Emigrirten. g 
Unterz. Der Graf v. Montbron, Deputirter 
des Departements Haute-Vienne; Leroux 
du Chätelet, Deputirter des Departe— 
ments Pas de Calais; Clauſel de Couſ— 
ſergues, Deputirter des Departements 
Aveyron; der Chevalier Dumarche, Dee 
putirter des Departements des Däin: der 
General de la Sruglay e, Deputirter des 
Departements Finiſtere; Crignon d' Au⸗ 
zouèr, Deputirter des Departements Loi⸗ 
ret; der Graf v. Latour⸗Dupin, Depu⸗ 
tirter des Departements der Seine und 
Marne; Chabon de Solilhac, Depus 
tirter des Departements der Ober-Lolre; 
Renaud, Deputirter des Departements 
Morbihan; Du caſſe de Horgues, De 
putirter des Depart. der Ober⸗Pyrenaͤen; 
Paul de Chäteaudouble, Deputirter 
des Departements Par; Creuzé, Depu⸗ 
tirer des Departements Vienne; Larde⸗ 
melle, Deputirter des Departements der 
Moſel; der Marquis de la Laurencie, 
Deputirter des Departements der Charente; 
der Graf von Montbrian, Deputirter 
des Departements Däin: Delongusve, 
Deputirter des Departements Loiret; der 
Vicomte de Montbrun, Deputirter des 
Departements. Pas de Calais; de Chis⸗ 
vre, Deput. des Departements der Nieder— 
Charente; der Graf Maubert de Ses⸗ 
maiſons, Deputirter des Departements 
der Nieder-Loire; Serpillon, Depu⸗ 
tirter des Departements der Saone 
und Loire; der Graf von Valon, Depu⸗ 
tirter des Departements Correze; der 
Marquis Pracomtal, Deputirter des 
Departements Nitvre; der Baron Bacot 
de Romans, Deputirter des Departes 
ments Indres - et⸗ Loire; der Chevalier 
Legonidee, Deputirter des Departements 
Orne; der Vicomte Dutertre, Des 
putirter des Departements Pas de Calais; 


Four nas, Deputirter des Departements 


der Loire; Henneſſy, Depuͤtirter des 
Departements Charente.“ 3 7 


Auszug aus einem Schreiben in der Quotidienne 
vom 18, Mai 1825. 4 
Late Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nro. 46. 
i 0 


der Zeitung des Großherzogthums Zeien, 
Vom 8. Juni 1825.) 
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Ediktal⸗Citation. 5 

Auf den Gütern Budziejewo cum attinentiis, 
im Wongrowicer Kreiſe belegen, iſt sub Rubrica 
III. Nro. 3. des Hypotheken⸗Buchs eine Prote⸗ 
ſtation für die v. Dun in ſchen Erben, wegen einer 
Forderung von 5438 Gulden pol. eingetragen, wel⸗ 
che den gedachten Erben durch das Erkenntniß der 
ehemaligen Südpreuß. Regiernng zu Poſen vom 
11. Junius 1798 zuerkannt worden iſt, dieſe Sum⸗ 
me iſt bereits bezahlt, und darüber Quittung aus⸗ 
geſtellt, ſie kann aber in dem Hypothekenbuche nicht 
geldſcht werden, weil das dies fällige Hypotheken⸗ 
Inſtrument nicht aufzufinden iſt. Auf den Antrag 
der gegenwärtigen Beſitzerin von Budziejewo, Mas 
rianna v. Janieka, gebornen v. Rydzynska, 
ſoll dieſes Schuld⸗ und Hypotheken⸗Dokument amor⸗ 
tiſirt werden. Es werden daher alle diejenigen, wel⸗ 
che an die zu loͤſchende Proteſtation, und das daruͤ⸗ 
ber ausgeſtete, dem Gutsbeſitzer Clemens v. 
Dun in in Oſtrowite in der Krieges periode abs 
handen gekommene Hypotheken ⸗ Juſtrument als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſſonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brief⸗Inhaber Anſpruͤche haben, aufgefordert, ſol⸗ 
che binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 19 ten Juli d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 2 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Aſſeſſor Ribben⸗ 
trop hieſelbſt angeſetzten rmin anzumelden, zu 
beſcheinigen und das Weitere zu gewärtigen. Sollte 


ſich jedoch in dem Termine keiner der etwanigen In⸗ 


tereſſenten melden, ſo werden ſelbige mit dieſen ihren 
Anfprüchen praͤkludirt, und es wird ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das verloren ge⸗ 
gangene Inſtrument aber für amortifirt erklärt, und 
in dem Hypotheken⸗Buche des verhafteten Gutes die 
Proteſtation auf Anſuchen der Extrahentin wirklich 
geloͤſcht werden. 
Gneſen den 7. Februar 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht 
Bekanntmachung. 
Die im Birnbaumer Kreiſe belegene, den Samuel 
Blümchenſchen Eheleuten gehörige, auf 6811 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Kupker Maffermühle Gi Schulden hal⸗ 
ber öffentlich verkauft werden. 
Dazu ſtehen drei Bietungstermine auf 
den ı5ten Auguſt . 
den ızten Oktober c. und 
den ıgten Dezember. 


dieſes Jahres in unſerm Parteienzimmer an. Der 
letztere iſt peremptoriſch. 

Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden 
dazu vorgeladen. Die Taxe iſt in unſerer Regi⸗ 
ſtratur täglich einzuſehen. 

Meſeritz den 11. April 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts ſoll auf 
den Antrag des Kriminal-Rath Herrn Stenger, 
als General⸗Bevollmaͤchtigten der Königlich Nieder- 
ländiſchen Güter, in specie nomine, des Domi⸗ 
nii Steſzewo, die den Muͤhlenbeſitzer Sigi s mund 
Szulczewskiſchen Eheleuten eigenthümlich zu⸗ 
gehdrige, in Tomice belegene Waͤſſermuͤhle nebſt 
allem Zubehör, wegen rückſtaͤndiger Vacht-Abgaben 
und Gerichtskoſten im Wege einer offentlichen Lici⸗ 
tation meiſtbietend auf drei nacheinander folgende 
Jahre vom iſten Juli c. ab, verpachtet werden. 

Zu dieſem Behuf ift ein peremtoriſcher Termin 
auf den zoſten Juni gur. Vormittags 

um 10 Uhr a 
in loco Tomicer Waſſermühle anberaumt, und 
werden zu demfelben zahlungsfaͤhige Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Meiſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 

Die Pacht⸗Bedingungen koͤnnen in unſerer Regie 
ſtratur während den gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden, und ſollen auch dieſe im obigen 
Licitations⸗Termin den Lieitanten vorgelegt werden. 

Eine Cautions⸗Beſtellung iſt ubrigens nicht vor: 
bedungen. 

Poſen den 2. Mai 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Friedens- Gericht. 

Die der unterzeichneten Pirektſon gehörigen, im 
Oborniker Kreiſe belegenen Güter, 

1) Boguniewo nebſt dem Dorfe Nienawiez; 
2) Slomowo nebſt dem Dorfe und Vorwerke 
Pacholewo und dem Vorwerke Szezyt no 
werden zu Johanni d. J. pachtlos, und ſollen im 
re 175 Licltation, einzeln oder auch zuſammen, 
auf anderweitige drei nacheinander fol D 
verpachtet "eech P ba, SSC 

Wir haben zu dem Ende auf 

den 24 ſten Juni d. J. 
vor dem Fuftiz: Kommiffiond: Rath v. Tempelhof 
im Forſthauſe zu Boguniewo einen Termin augeſetzt, 
und laden die Herren Pachtluſtigen ein, ſich am ge⸗ 


dachten Tage dort einzufinden, ihr Gebot abzuge⸗ 


ben und den Zuſchlag zu gewärtigen. Die wefentlichen 
Pachtbedingungen ſud in Poſen im Bureau unſeres 
Mandatarii, des Juſtiz⸗Kommiſſarius v. Wierz⸗ 
binski, einzufehen, welcher die Herren Pachtluſti⸗ 
gen auch authoriſiren wird, die Güter zu beſichtigen. 
Berlin den 9. Mai 1825. ` 
Öeneral: Direktion der Königl. Preuß. 
Allgemeinen Wirtwen -Verpflegungs- 


Anſtalt. ’ 
Buͤſching. v. Bredow. 
TEE 


Der Gutsbeſitzer Herr Kammerherr v. Garezyn⸗ 
ski auf Bentſchen beabſichtigt bei feinen dahin gehd⸗ 
rigen Gütern Perzyn, Neudorff und Nandel drei 
neue Bock⸗Windmühlen zu bauen. a 
In Gemäßheit der Vorſchriften des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Tit. XV. §. 2290. — 242. 
und des Edikts vom 28ſten Oktober 1810, wird 

das reſp. Publikum hiervon in Keuntniß geſetzt, 
um die etwanigen Widerſpruchsrechte binnen einer 
präflufioifchen Friſt von 8 Wochen ſowohl dem ge⸗ 
nannten Bauherrn, als auch beim Unterzeich neten 
zur näheren Erdrterung anzuzeigen. 

Meſeritz den 17. Mai 1825. ed 
Koͤniglicher Landrath Meſeritzer Kreiſes 


v. 39 chlins ki. 


Verpachtungs Anzeige. 

Eine Königl. Hochloͤbliche Regierung hat die Vers 
erbpachtung der hieſigen Kaͤmmerei-Borwerke Na⸗ 
om, Czarkow und Sierafotw nicht! geneh⸗ 
migt, ſondern eine anderweite dreijährige Verpach⸗ 
tung derſelben zu verfügen geruhet. 

Dieſem zufolge iſt ein Termin auf 

den 13 ten d. M. des Morgens 


um o , N 
bier in loco anberaumt. — Die Pachtluſtigen und 
Zahlungsfähigen werden hiermit eingeladen, mit 
dem Bemerken, wie die Pachtbedingungen nicht 
nur an dem Licitations⸗Termine bekannt gemacht, 
ſondern auch jederzeit in den Dienftunden auf dem 
Rathhanſe vorgelegt werden konnen. 

Koſten den 2. Juni 1825. i 
1 Der Magiſtrat. 


; Verpachtung einer Glashütte. 
Von Johanni oder Michaeli d. J. ab, bin ich gr: 


neigt, meine Glashütte mit allen noͤthigen Utenſi⸗ 


lien, in der groͤßtentheils Bouteillen, auch weißes 
Glas ſowohl als Tafelglas, ſeit vielen Jahren fa⸗ 
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brieirt wurde, auf mehrere Jahre zu verpachten, 
und auch den Glas⸗Vorrath mit zu uͤbergeben. 
Die Lage dieſer Glas⸗Huütte iſtadeshalb vortheil⸗ 
haft, weil dieſe bloß 2 Meilen von der ſchiffbaren 
Warte, 1 Meile von Pleſchen, 3 Meilen von Ja⸗ 
roczyn, 2 Meilen von Miſzkow, 23 von Neuſtadt, 
2 Meilen von Kozmin, 4 Meilen von Krotoſchin, 
5 Meilen von Zduny entfernt liegt, wohin der 
Glas⸗Abſatz leicht zu bewirken iſt. 

Die dazu erforderlichen Gebäude, die zur Huͤtte 
ehören, find ſowohl als die für die Glas⸗Fabri⸗ 
anten in gutem Zuſtand. Die Holzpreife find in 

den angrenzenden Forſten in ſehr billigen Preiſen zu 
haben. Die Pachkbedingungen find bei mir zu je⸗ 
der Zeit zu erfahren. , 
Racendowo den 30. Mai 1825, im Pleſchner 
Kreiſe bei Pleſchen. Gei i 
EE Nicolovius. 


2 & 


Fonds- und Geld- Cours. 


Ba Preufsisch Cour. 


Fuß, Brieſe. Geld. 


Berlin 
den 3. Juni 1826. 


Staats- Schpld- Scheine go TI ui 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 | 1601! 160 
Lieferungs-Scheine pro 1817. ! — 8 0 
Pr. Engl. Anl. 1818. 4 63 Is, 5 1005 1200} 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 62 Thlr. 5 133 
Banco-Obligat. b. incl. La, H.] a 923 sesch 
Churm, Oblıg, mit lauf. Coup.] A 873 874 
Neumärk, Int. Scheine do.“ 4 873 — S 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 101 — j 
Königsberger do. e LU A 87 — 
Elbinger do, fr. alter Zins... | 5 ss — 
Danz. de. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 

do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 8 
Westpreussische Pfandbriefe] 4 39 885 

dito vorm. Poln. Anth. do. 4 est 
Grofsh, Posens. Pfandbriefe . | 4 934 — 
Ostpreussische dito — 4 90 ECH 
Pommeısche dito — 4 | 1012| 1012 
Chur- u. Neum. dito 4 102 | 1014 
Schlesische dito ar A — — 
Pommer, Domain, do. 5 — 104 
Märkische do, do. . 5 SC | 1044 
Ostpteuss. do, do. „ 1024 
Rückst. Coupons d. Kurmark Pd aal — 

dito dilo Neumark | — 2357 — 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumak! — 52 sek 
Holl. Ducaten alte à 8 Bis, | — 1844 —- 

do. dito’ neue do. Se Eug 
Eriediichsd'on iR see ée 1374| 13 


